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D ieser Umweltbericht soll Ihnen einen umfassenden Einblick in unsere
g e sa m te n Akt iv itä te n so w ie d e re n w irt sc ha ft lic he , so zia le und

umweltbezogene Einflüssevermitteln. Erdokumentiert unser Bestreben sowohl die
Umwelt als auch das Wohlbefinden unserer Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter zu
schützen und uns wirtschaftlich weiter zu entwickeln.

Mit unserem Recyclingverfahren stellen wir aus Abfällen Sekundärrohstoffe her und
leisten damit einen wichtigen Beitrag zurRessourcenschonung.
Die Investitionen in Umweltschutzmassnahmen betrugen im 2006 15% des
Umsatzes. Damit zählen wir in Sachen Umweltschutz zu den engagiertesten Firmen
Frankreichs. Ein Beispiel dafür ist der neue Aktivkohlefilter, einer der grössten
Europas. Dieser bindet das im Rauchgas enthaltene Quecksilber noch besser und
reinigt somit die Abluft bevor sie in die Atmosphäre gelangt.

Im Lauf der vergangenen Jahre realisierten wir etliche Massnahmen, die sich jetzt
auszahlen. Bezüglich Arbeitssicherheit liegt CITRONauf dem höchsten Niveau seit
der Gründung und deutlich über dem Branchendurchschnitt.
Unsere Ambitionen sind hoch. Wir wollen den eingeschlagenen Weg zu
nachhaltigem Wachstum weiter verfolgen.

Unser Ausbauprojekt sieht vor, vermehrt Elektro- und Elektronikabfälle (WEEE),
Klärschlämme sowie Flugaschen aus der Kehrichtverbrennung zu rezyklieren.
Dieses mit sehr hohen Investition verbundene Projekt wird in den nächsten drei bis
vier Jahren rund 100 Arbeitsplätze schaffen. Damit wird CITRON auch zur
wirtschaftlichen Entwicklung der Standortregion beitragen.

Täglich ermutigen wir unsere Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter offen und
transparent über unsere Anstrengungen für eine nachhaltige Entwicklung zu
berichten und diese weiter zu tragen.

Pascal Gélugne
Generaldirektor
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CITRON stellt aus Abfällen Sekundärrohstoffe
he r. He rzst üc k unse re r A n la g e ist d e r
OXYREDUCER , ein Drehherdofen, wie er in der
Metallurgie häufig eingesetzt wird. Bei unserem
Hochtemperaturprozess werden die Schwer-
meta lle a b getrennt und d ie orga nisc hen
Anteile zerstört.
D ie se s Ve rf a h re n e rm ö g lic h t u n s d ie
ve rw e rtb a ren Me ta lle w ie z.B. Zink und
Quecksilber zurück zu gewinnen und in den
industriellen Stoffkreislauf zurück zu führen.
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1987 verabschiedete die Weltkommission
für Um w e lt und Entw ic klung (Wo rld

Commission on Environment and Development,
WCED) im Brundtland-Report folgende Definition
für : «Na c hha lt ig e
Entw ic klung ist e ine Entw ic klung , d ie d ie
Bedürfnisse der Gegenwart befriedigt, ohne zu
riskieren, dass künftige Generationen ihre eigenen
Bedürfnisse nicht befriedigen können.»
Die na c hha lt ig e Entw ic klung ha t zum Zie l,
wirtschaftliche und soziale Aspekte, sowie Aspekte
m e nsc hlic he n Ha nd e lns und m e nsc hlic he r
Aktivitäten in Einklang zu bringen.

Na c hha ltig e Entw ic k lung



Angenommene Abfälle
1 Tonne

Schwermetallhaltige Schlämme und Stäubel
l
l
l
l
l
l
l
l

Schwermetallhaltige Aschen
Eisenhaltige Schlämme und Stäube
Batterien
Shredderrückstände aus Altfahrzeugen (ASR)
Organische Abfälle
Flüssige Abfälle
Leuchtmittel
Elektro- und Elektronikabfälle (WEEE)

Hergestellte und zurückgewonnene Materialien
510 kg

Calzium-Eisen Konzentrat
Sekundärbaustoff für den Strassenbau in
geschützten Zonen
Glas
Zinkkonzentrat
Ferromangan-Konzentrat
Quecksilber
Eisen und NE-Metalle
Plastik

l
l

l
l
l
l
l
l

Abluft

405 kg C
44 g   SO
2,8 g   TOC (Total organischer Kohlenstoff)

0,33 kg NO
4 g   Stäube

2,08 g   Metalle
4,72 g   HCl

O 2

2

X

20 kg verwertbare Abfälle
158 kg Abfälle zur Deponierung (Verpackungen,

Ofenausmauerungen etc.)
4 kg Abfälle zur Weiterleitung

Abwasser

0,33 g Metalle
10,32 g TOC
6,22 g Schwebestoffe

0,005 g Hg

3

Sekundärbaustoff für den
Strassenbau in geschützten

Zonen
Calzium-Eisen-

Konzentrat
Wird in der Zementindustrie als

Additiv verwertet

Glas
Das chemisch stabile Glas

wird in spezialisierten Betrieben
weiter zerkleinert und für die

Herstellung von Leuchtstoffröhren,
Schleifmittel oder
Email eingesetzt

Ferromangan-
Konzentrat

Entsteht aus der metallischen Fraktion
der Batterien und des Manganoxids.

Wird in Stahlwerken als Additiv
verwertet

Quecksilber
Das zu 99.95% reine Quecksilber

wird weiter raffiniert und anschliessend
in der chemischen Industrie oder zur

Herstellung von Leuchtmitteln
verwendet

Zinkkonzentrat
Das Zinkhydroxid wird an
Zinkhütten verkauft und
weiter raffiniert oder in

Barren gegossen

Eisen
Die entfrachtete,

metallische Fraktion aus
verschmutzten Verpackungen oder

WEEE wird von Stahlwerken
verwertet

Metallische Konzentrate
11%

Metalle
2%Mineralische Produkte

87%

Stoffflussbilanz
Recycling von Abfällen

Recyclingprodukte
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Das Prozesswasser wird in einem geschlossenen Kreislauf geführt.
Ist es gesättigt, wird es in einem Kontrollbecken gesammelt und

chemisch-physikalisch behandelt. Unser Labor analysiert bei jedem
Batch 19 behördlich vorgegebene Parameter auf ihre Konformität.
Liegen die Resultate unter den Grenzwerten, wird das Abwasser in
den Grand Canal du Havre abgelassen.

Da s Meteorwa sser d es gesa mten Fa b rikge lä nd es w ird in
Sa m m e lb e c ke n g e le ite t und vo n d o rt d e r Ab w a sse r-

behandlungsanlage zurReinigung zugeführt.
Anschliessend wird es beprobt und in unserem Labor analysiert. Istd ie
Probe konform, wird das Wasser entweder als Prozesswasser dem
OXYREDUCER™-Prozesszugeführt oder in den Kanal abgelassen.

Im Jahr 2006 mussten wir aufgrund neuer behördlicher Auflagen
a n unse re r Pro d ukt io nse inhe it

vornehmen. Bedingt durch diese Anpassungsarbeiten reduzierte sich
die Menge angenommener Abfälle und der
Verbrauch an Erdgas stieg leicht an.

um fa sse nd e Anp a ssung e n

gegenüber dem Vorjahr

Sämtliche Grenzwerte unserer Betriebsbewilligung wurden im 2006
eingehalten.
Das Abwasservolumen hat sich im Berichtsjahr um 42% gegenüber
dem Vorjahr reduziert und belief sich damit auf lediglich 45% der
gesamten erlaubten Abwassermenge.

Se it Fe b rua r 2006 w ird d a s Ab w a sse r in e ine zusä tzlic he
Reinigungsstufe geführt, um die Fluoride zu behandeln.

Der und der

zeigen den für die Oxydation der im Wasser
enthaltenen organischen Anteile nötigen Sauerstoffgehalt
an, das heisst den Verschmutzungsgrad. Im Falle einer
Sättigung könnten die sich zersetzenden organischen
Anteile einen überdurc hsc hnittlic hen Sauerstoffbeda rf
entw ic ke ln, w od urc h d ie im Wa sser vo rha nd enen
Organismen ersticken würden.

CSB- (Chemischer Sauerstoffbedarf)
BSB-Wert (Biologischer Sauerstoffbedarf in 5 Tagen)5

Unser Labor stellte anfangs 2006 erhöhte CSB und BSB-Werte im

Meteorwasser fest. Die im letzten Quarta l 2006 eingeleiteten
Massnahmen zur Reduktion derselben führten zu den gewünschten,
deutlich tieferen Werten.

5

Durchschnittliche Konzentration der Meteorwasserwerte (mg/l)

Durchschnittliche Tagesfracht unseres Prozesswassers (kg/j)
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Durchschnittliche Tagesfracht der Fluoride (kg/j)

Grenzw ert
Betriebsbew illigung
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Sammelbecken der
Meteorwasserbehandlungsanlage

Labor
Röntgenfluoreszenz Gerät und

Plasmaanalysegerät

4

Schwebestoffe sind sehr kleine
feste Partikel. Sie begrenzen die

Lic h t d u rc h lä ssig ke it d e s Wa sse rs,
ve rring ern d en Sa uersto ffg eha lt im
Wasser und schaden der Entwicklung
der Unterwasserflora und -fauna.

D e r
gibt Auskunft

üb e r d en Geha lt a n o rg a nisc hem
Kohlenstoff im Wasser und istein Indikator
für die Wasserqualität.

To t a l e o r g a n i s c h e
Kohlenstoff (TOC)

Stoffliche und energetische Verwertung der
Abfälle

Zum einen stellen wir aus Abfällen Sekundärrohstoffe her, die
natürliche Erze ersetzen. Zum anderen verwenden wir den in den

Abfällen enthaltenen Kohlenstoff als Energieträger im Prozess und
ersetzen damit fossileBrennstoffe.

Umweltschutz
Energiebedarf reduzieren

Gewässerschutz
Meteorwasser

Prozesswasser



Die nebenstehende Grafik vergleicht
d ie Ökoeffizienz von CITRON mit
Verbrennungsanlagen.
Eine moderne Kehrichtverbrennungs-
anlage verbrennt 12 Tonnen Abfälle
pro Kg HCl derweil CITRON360 Tonnen
pro Kg HCl behandelt.

CITRON zeigt ihr Engagement für die
Umwelt auch in ihrer Fahrzeugflotte.
Se i t l e t zt e m Ja h r sin d sä m t l i c h e

Dire kt io n sfa h rze u g e u m w e lt f re u n d lic h m it
Hybridmotor ausgerüstet. Pro Jahr emittiert ein
Hybridfahrzeug im Schnitt eine Tonne CO weniger
als eines mit herkömmlichem Antrieb.

2

D ie Lage im Hafengebiet von Le Havre ist logistisch ideal und ermöglicht uns die
jeweils ökologischste Transportlösung, das heisst die mit dem geringsten CO

Ausstoss,zu nutzen.

Im 2006 wurde eine neue Entladerampe errichtet, um die Bodenverschmutzung
während der Entladung von Bahnwagen, etwa durch herabfallende Abfälle, zu
vermeiden. Zudem können wir mit dieser neuen Rampe doppelt so viele Bahnwagen
annehmen wie früher. Um die Wagons auf unserem Werksgeleise zu manövrieren hat
CITRONeinen durch die SNCFbewilligten Lokotraktor in Betrieb.

2

Transport per Bahn
Die Bahnanlieferungen stiegen im letzten Jahr um 22% gegenüber dem Jahr 2005.
Insgesamt beträgt der Anteil Bahnanlieferungen in unsere Anlage 30%.

* On-Line Messung
** Kontrolle durch ein zugelassenes externes Labor
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Durchschnittliche Konzentration der Abluft (mg/Nm )3

Im Berichtsjahr wurde unser Rauchgasreinigungs-
system mit einem der grössten Aktivkohlefilter Europas
erweitert. Die Inbetriebnahme erfolgte im Februar
2007.
Dieser Filter hä lt d ie im Rauc hgas entha ltenen
Quecksilberrückstände noch effizienter zurück bevor
die Abluft über den Kamin abgelassen wird. Diese
Vorrichtung ist leistungsfähiger und kostengünstiger
a ls d ie Eind üsung d e r A kt ivko h le vo r d e m
Schlauchfilter.
Das 2 Mio. EURteure Investment rechtfertigt sich durch
d i e g e p l a n t e Er h ö h u n g d e r A n n a h m e
quec ksilberha ftiger Ab fä lle a ls auc h durc h das
ste igend e Volumen zu rec yklierend er Ba tterien
aufgrund der neuen EURichtlinie 2006/66.

Kampf gegen den Klimawandel

Da s ist für d en
Treibhauseffekt und damit auch für die

Erh it zung unseres Planeten verantwortlich. Der
ste t ig e A nst ie g d e r Tre ib ha usg a se in d e r
Atmosphäre, etwa durch den hohen Verbrauch an
fossilen Brennstoffen (Kohle, Erdöl, Erdgas), ist nur
eine Folge unserer modernen Zivilisation.

Kohlend ioxin (CO )2

5

Der Dioxinausstoss reduzierte sic h
zwischen 2005 und 2006 um 56%.

Die im 2006 fe st g e st e llt e n Üb e r-
schreitungen der Quecksilberwerte in
unserer Abluft sind seit der Inbetrieb-
nahme des neuen Aktivkohlefilters nicht
mehr a ufg etre ten; d ie g emessenen
Emissionen liegen seither deutlich unter
dem Grenzwert.

Di o x i n e m i ssi o n e n st a m m e n
vorwiegend aus der Verb rennung

fossiler Treibstoffe. Die Dioxine sammeln sich
im Fett von Lebewesen an und finden sich
dadurch in der gesamten Nahrungskette
wieder. Dioxine können das Immunsystem
und d ie Drüsensekretion sc hwäc hen, zu
Fortpflanzungsproblemen führen oder sogar
Krebs erregen.

Die von Fra nkre ic h im Sep temb er 2006
ratifizierte sieht die Pflicht

zur Sammlung und Verwertung von Altbatterien vor. Sie
leg t minima le Sammelquoten fest, überträg t d ie
Verantwortung und die Kosten zur Rücknahme auf die
Herste lle r und ve rb ie te t d ie Inve rkehrsb ring ung
b e st im m te r q ue c ksilb e r- o d e r c a d m ium ha lt ig e r
Akkumulatoren.
Altba tterien können aufgrund ihres Sc hwermeta ll-
gehaltes gesundheitliche oder ökologische Probleme
verursachen.

EU-Richtlinie 2006/66

Lokotraktor Pont de Normandie Hafenzone von Le Havre

Transport auf dem Seeweg oder per Binnenschiff
Der Standort unserer Anlage ermöglicht die Be- und
Entladung von Penichen oder Hochseeschiffen.

Ökoeffizienz =
Kg der Abluftemissionen

Tonnen behandelter Abfälle

1

10

100

1000

Tonnen
CITRON Verb rennung

StäubeSO x NO xH lC

D ie Ökoeffizienz misst den Umwelteinfluss einer Massnahme oder Handlung. Je
höher die Ökoeffizienz desto umweltfreundlicher istdie Handlung.

Lufthygiene

Ökoeffizienz



Der Schweregrad entspricht der Anzahl Ausfalltage pro tausend
Arbeitsstunden.

1,4

2,3
2,4

2,2

0,4

0,7

Schweregrad in
unserem

Industriezweig

3,4

0

1

2

3

4

Januar 04 August 04 März 05 Oktober 05 Mai 06 Dezem ber
06

End e 2006 la g d e r Sc hw e re g ra d ne unm a l t ie fe r a ls d e r
Branchendurchschnitt im Sektor Recycling.

Schweregrad der Arbeitsunfälle

Der Hä ufigke itsg ra d entsp ric ht d er Anza hl Arb e itsunfä lle mit
Arbeitsausfall pro tausend Arbeitsstunden.

Im 2006 konnten wir 153 Tage ohne Arbeitsunfall registrieren. Ende
2006 lag unser Häufigkeitsgrad auf der Hälfte des Durchschnitts in
unserer Branche.
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Häufigkeitsgrad von Arbeitsunfällen
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Arbeit er Angest e llt e , Tec hniker Kader

Unsere Massnahmen im Bereich Arbeitssicherheit zeigen deutlich positive Resultate. Die Unfallhäufigkeit und der Schweregrad sind im
letzten Jahr um 60%gesunken und befinden sich damit unterhalb der Tiefstwerte unserer Branche.

Unsere Mitarbeiter schützen

Bei jedem Unfall werden Ursachen und Umstände analysiert und ein Vorbeugeplan zur künftigen Unfallvermeidung erstellt, wie etwa die
Benutzung neuer persönlicher Schutzbekleidung, Erarbeiten neuer Abläufe etc.

Im 2006 vervielfachten wir die Vorsorgemassnahmen im Bereich der
Arbeitssicherheit und des Umweltschutzes. Eswurden Studien über

chemische Risiken,Lärmbelastung und Explosionsgefahr an mehreren
Arbeitsplätzen und Einrichtungen erstellt. Feuerwehrübungen und
Übungen zur Anwendung des individuellen Einsatzplans wurden
durchgeführt, eine Videoüberwachungsanlage installiert etc.

Seit Juli 2006 verfügt CITRONüber ein Videoüberwachungssystem mit
insgesamt 23 über das ganze Gelände verteilte Kameras, um die
Sicherheit unserer Mitarbeiter und unserer Anlagen sicherzustellen.

Videoüberwachung

Individueller Eingreifplan (PPI)
Im November 2006 wurde CITRONdem individuellen Eingreifplan des
Gebietes Le Havre angeschlossen.

Brandschutzübungen

Anwendungsübungen des Internen Massnahmenplans (POI)

Jedes Team hat im Laufe des Jahres ein Brandschutztraining
absolviert, um die erforderlichen Handgriffe zu verinnerlichen und im
Brandfall zu beherrschen (Starten der Motorpumpe, Anschliessen der
Schläuche etc.).

Im April 2006 realisierten wir eine Übung für den Einsatz des POI im
Zusammenarbeit mit den externen Sicherheitsequipen.
Die se um fa sst e sä m t lic he A b lä u fe d e s PO I (Krise nst a b ,
Feuerbekämpfung, Alarmierung der Öffentlichkeit und verschiedener
Dienste...) und hatte zum Ziel, die Zuverlässigkeit zu testen und
Schwachstellen aufzudecken.

6

Zw e i Pa rtne rb e t rie b e b e ze ug e n unse r Eng a g e m e nt im
Sozialbereich.

MAIME Ile de France
Dieser Verein hat zum Ziel die Rückfallgefahr in die Straffälligkeit der
Sträflinge zu verhindern und deren Reintegration zu förden. Wir
vertrauen der MAIME die Sammlung von Altbatterien in der Region
Val de Marne an.

ENVIE2E“Environnement et Emploi” LeHavre
Dieses Unternehmen für berufliche und soziale Integration von
Randständigen sammelt Elektro- und Elektronikgeräte und zerlegt
diese mechanisch.

Arbeitssicherheit
Anstellung per 31.12.2006 Soziales Engagement

x 1 000Schweregrad =
Gearbeitete Stunden

Anzahl Ausfalltage
x 1 000 000Häufigkeitsgrad =

Gearbeitete Stunden

Anzahl Arbeitsunfälle mit Arbeitsausfall

De r
leg t d ie organisa torisc hen

Massnahmen, die Eingreifsweise und die
b e n ö t ig t e n M i t t e l f e st , d ie d ie
Be tre ib e rg e se llsc ha ft im Zw isc he nfa ll
einsetzen muss, um das Personal, die
Bevölkerung und die Umwelt zu schützen.

Inte rne Ma ssna hm enp la n
(POI)

Quelle: Ministerium für Wirtschaft und
nachhaltige Entwicklung

POI-Übung

Der individuelle Eingreifplan (PPI) wird
von Präfekten erlassen und regelt Art

und Ablauf der Sicherheitsmassnahmen die zu
ergreifen sind, wenn sich in einer Anlage ein
Zwischenfall ereignet, dessen Auswirkungen
über das Werksgelände hinaus gehen.



Die Fähigkeiten unserer Mitarbeiter weiter entwickeln

Alle französischen Unternehmen mit über 50
Angestellten werden durch ein CHSCT(Komitee

für Hygiene, Sicherheit und Arbeitsbedingungen) im
Bereich Arbeitssicherheit und Gesundheit wie die
la ufend e Verb esserung d er Arb e itsb ed ing ung en
überwacht.
Das CHSCT setzt sich aus dem Geschäftsführer oder
einem Stellvertreter und der Personalvertretung der
Betre ib erfirmen zusa mmen, d ie sic h m ind estens
dreimal jährlich treffen.

Quelle: Ministerium für Arbeit, Zusammenhalt und
Wohnungsbau
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Vorbeugemassnahmen gegen Legionellose

Vorbeugemassnahmen durch CMR-Stoffe

Vorsorge gegen asbestbedingte Krankheiten
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Um die Legionelloserisiken auszuschliessen wurden alle unserer
Kühltürme speziell gewartet. Die durch ein externes Labor gemachten
Analysen ergaben, dass der Legionellengehalt in unserer Anlage
unterhalb der strengen Grenzwerte liegt.

Im Rahmen unseres Ausbauprojektes haben wir im 2006 zwei
benachbarte Industriehallen erworben. Im Dezember begannen
umfangreiche Arbeiten zurEntfernung des Asbestes von den Dächern
und den Böden.

Zum Schutz der Mitarbeiter vor CMR-Risiken wurden folgende
Massnahmen ergriffen:

Feststellung aller verwendeten Produkte und angenommenen
Abfälle, die CMR-Klassifiziertsind
Erstellung einer Listealler Mitarbeiter, die mit CMR-Stoffen in Kontakt
kommen könnten
Erweiterung der Arbeitsabfalldatensicherheitsblättern mit CMR-
Angaben
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Durchschnittliche Bleibelastung ( µg/l)

Im 2006 wurden Vorsorgemassnahmen, insbesondere bezüglich der Legionellose, der CMR-bedingten Risiken
sowie für durch Asbest verursachte Krankheiten definiert und durch das CHSCT(Komitee für

Hygiene, Sicherheit und Arbeitsbedingungen) beschlossen und eingeführt.

(CMR = krebserzeugend,
erbgutverändernd, fortpflanzungsgefährdend)

Legionellose ist eine Infektion der Atemwege,
d ie ve rursa c ht w ird d urc h Ba kte rien, d ie

Legionellen, die sich im Süsswasser bei Temperaturen
zwischen 25 °C und 42°C vermehren. Die Übertragung
erfolgt durch Tröpfcheninfektion. Die Hauptquelle der
Le g io n e l le n sin d Wa rm w a sse rsy st e m e o d e r
Kühlsysteme.

Quelle: Französisches Gesundheitsministerium

7

D ie Ausgaben für Aus- und Weiterbildung im Verhältnis zur gesamten Lohnsumme haben sich im 2006 verringert, da die internen
Ausbildungsstunden um Faktor 2.5 erhöht wurden. Gleichzeitig stieg die Zahl der Teilnehmer an Ausbildungsmassnahmen um 25%an.

Seit September 2006 haben wir
ein Sanitätsraum auf dem CITRON
Gelände.

CITRON offeriert ihren Mitarbeitern
jedes Jahr gratis die Grippeimpfung.
Letztes Jahr haben sich 20% unserer
Mitarbeiter impfen lassen.

Die Gesundheit unserer Mitarbeiter schützen
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Unser Beitrag zur Entwicklung der regionalen Wirtschaft

Unser Ausb a up ro jekt ha t zum Zie l, unsere
Produktionskapazitä t zu erhöhen und den

Annahmekatalog für Abfälle zu erweitern. Dieses
Projekt steht auch für unser Bestreben, noch mehr
für den Umweltsc hutz und gegen d ie Klima-
erwärmung zu tun, indem wir energiefreundliche
Verfahren mit geringem Ausstoss an Treibhaus-
gasen anwenden.
Im Rahmen dieser Investition wurden 2006 zwei
b ena c hb a rte Ind ustrieha llen geka uft, und es
werden rund einhundert Arbeitsplätze entstehen.
Damit leisten wir einen wichtigen Beitrag zur
wirtschaftlichen Entwicklung der Region.

Im Februar 2006 wurde das Gesuch zu unserem
Ausbauprojekt eingereicht. Im Juni und Juli lief die
öffentlic he Einsp rac hefrist und zudem fanden
ve rsc hied ene Pub likum sve ra nsta ltung en und
Umfragen statt.

Unsere Forschung konzentriert sich vorwiegend auf die Herstellung
neuer Produkte aus Abfällen.

Im 2006 wurden 300 000 EURfür Studien über die Ökotoxizität und das
physika lisc he Verha lten unseres Baustoffg ranula ts ausgegeben.
Zusammen mit unabhängigen Laboratorien, Universitäten wie dem
Inst itut Pa steur, d em Zentrum für tec hnisc he Stud ien und
Ausrüstungen (CETE) in Rouen und dem nationalen Institut für
Angewa nd te Forsc hung (INSA) in Lyon, wurd e mit unserem
Sekundärrohstoff ein Strassenabschnitt gebaut und über mehrere
Wochen streng kontrolliert.

Produkte

CITRON SA - Route des Gabions - BP 51 - 76700 Rogerville
+ 33 (0)2 32 92 72 27 - + 33 (0)2 32 92 72 73( 2

w w w . c i t r o n . c h - r e c y c l a g e @ c i t r o n . c h

C ITRO N A G - D u f o u rst ra sse 77 - 8008 Zü r ic h
+ 41 (0)44 386 44 88 - + 41 (0)44 386 44 89

w w w . c i t r o n . c h - r e c y c l i n g @c i t r o n a g . c h
( 2

Die C LIS (Lo ka le Üb e rw a c hung s- und
Informations Kommisson) ha t d ie Aufgabe,

Be t ri ebe zu überwachen und die Öffentlichkeit über
d ie Einflüsse auf Gesundheit und Umwelt d ieser
Betriebe zu informieren.
Die CLIS konstituiert sich aus Verbandsmitgliedern,
Behördenvertretern und der Betreibergesellschaft. Ihre
Mission ist den Dialog zwischen den Betreibern und der
bena c hba rten Bevölkerung zu förd ern. Die CLIS
vervollständigt die von der Überwachungsbehörde
DRIREauferlegten Massnahmen.

Quelle: DRIRE

Unser Wille zu Transparenz und Dialog mit unseren Partnern manifestierte sich im
2006 folgendermassen:

Durchführen eines CLIS(Commission Locale d ’Information et de Surveillance)-
Treffens Ende Januar 2006, um die Einflüsse unserer Aktivitäten auf die Umwelt
und die Gesundheit unserer Mitarbeiter vorzustellen
etwa hundert Besuche und Audits von Kunden, Verbänden, Anrainern,
Universitäten, Behörden, Investoren und Banken, um unsere Aktivitäten und
unser Ausbauprojekt vorzustellen und überprüfen zu lassen

l

l

Labortest Teststrasse

Im 2006 konzentrierten wir unsere Ressourcen im Bereich der
Fo rsc hung und We ite re ntw ic klung unse re s Ve rfa hre ns im

Wesentlichen auf die Reduktion des Kohlenstoffgehalts unseres
mineralischen Produkts Capping. Kohlenstoff ist jedoch unverzichtbar
bei der Abscheidung der Schwermetalle vom Abfall. In dem
Zusammenhang wurden weitgehende Veränderungen an unserem
Drehherdofen vorgenommen, um den Gehalt an Kohlenstoff gezielt
zu reduzieren, ohne dass dies negative Auswirkungen auf die
Rückgewinnung der Metalle hat.

Diese Technologie wurde der OSÉO-ANVAR, öffentliche Institution zur
Förderung von technischen Innovationen, eingereicht.

Schwerpunkte unseres Ausbauprojekts

CITRON Innovation
Zerstörung des FCKW

in unserem
Pyrolyseofen

1
Aktuelle Situation

Shreddern der
Kühlgeräte ohne

FCKW1

Recycling von Elektro- und Elektronikgeräten

1Fluorchlorkohlenwasserstoffe

Aktuelle Situation
Trocknung mit Erdgas

oder an der Sonne

CITRON Innovation
Trocknung mittels der

in unserem
Recyclingprozess

anfallenden Energie

Trocknung der Klärschlämme

2Rauchgasreinigungsrückstände

Recycling der Filteraschen

Aktuelle Situation
Verfestigung und

Deponierung

CITRON Innovation
Verwertung der in
RGRR enthaltenen
Schwermetalle und

des Calziums

2

Fotomontage
unseres Ausbauprojektes

Forschung und Entwicklung
Prozess

Kommunikation mit unseren Partnern


